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400 Ebel, miicelle. 

III. Mifieelle. 



Scythische namen. 

Man hat nenerdings die Scytiien dem indogennanischen sprach- 
stamme, dem sie Grimm zugewiesen, wieder entziehn wollen, weil 
sich Grimm's etjm. deatuigen scythischcr namen nicht alle halten 
lassen. Namen beweisen freilich nicht die hSlfte von dem, was 
grammatische formen; in ermangelung dieser mfissen wir ans 
aber an jene halten, und da fehlt es dnrchaas nicht an arischem 
klänge. y4vä%aq<!it hat schon Leo Meyer V, 162 sehr schön aus 
skr. anagha + fshi gedentet Die alte scythische sage bei Her. 
rV, 5 nennt uns den Taqyitttos und seine drei aöhna jlttnö- 
taXg (oder Nirö^a'ig), ÜQitö^aXs, KoXäla'ig, wobei die 
gemeinsame endang -|aiV aufißUIt; Grimm hat an skr. azi (aage) 
erinnert, viel nfiher liegt aber skr. -xaya (dominans) wie im 
ved. uruxaya (eiqvnqeitov), dessen nom. xayas im griech. -|c(iV 
sehr tneu dai^estellt ist; namentlich stimmt der name des drit- 
ten sobnes, der die herrschaft erlangt, KoXi^a'ig besonders 
schön zu einem skr. 'kalaxayas (herrscher des geschlechts), 
dessen -u der Grieche durch o wiedergeben mnfste, während 
Jis^a6ta^g, der name des ältesten sobnes, = *lepaxayas 
etwa den „gesalbten könig" bezeichnen wfirde, ^qno^a'is das 
skr. alpa (arbha) „klein" enthalten könnte. Vom namen des 
Taters läTst sich wenigstens der zweite theil -raog sehr bequem 
aus skr. taras (stark, stärke) deuten, der erste ragyi- erinnert 
an tgexo = goth. ]>ragja, gäl. traig (pes), skr. tfx. Desto 
mehr klingt der königsname £avXiog an goth. sauil, tat. sol 
und die von Pictet beigebrachten celtischen sonncnnamen an, 
und die gens Aurelia zeigt uns, dab auch anderwärts perso- 
nennamen von 'der sonne abgeleitet sind. Die leichtigkeit, mit 
der sich namentlich JivdxoQaig, ^einö^ai's, Kola^uig, HmJlios 
ohne jede Verrenkung aus dem indogermanischen erklären lassen, 
verdient jedenfalls beachtung und fordert zu weitem Untersuchun- 
gen auf. 

April 1857. H. Ebel. 
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